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Der Entwurf des neuen Weingeseizes 
und der Weinhandel

Miíglíederhonferenz des Landesverbandes 
der Ungarischen Weinhändler

Der Landesverband der Un? 
gari'schen Weinhändler hielt 
Montag nachmittag eine ausser­
ordentlich gut besuchte Mitglied 
derikonferenz ah, um zu dem 
Entwürfe des neuen Weinge? 
setzes Stellung z*u nehmen. Die 
unter dem Vorsitz des Präsi­
denten Fr'anz v. P a l u g y a y  
stattgehahte Sitzung war, aus* 
schliesslich \  der Besprechung 
dieses Entwurfes gewidmet und 
es wurden auf Grund eines: Re« 
feirates cft s* 'y t r  Bands- \  
S z é c h é n y i  alle neuen Be? 
Stimmungen ausführlich erörtet. 
Über ijieden einzelnen Paragraph 
wurde eine eingehende Debatte 
geifühit, die in allen Punkten ei­
ne einheitliche Stellungnahme 
des Weinhandels ergab. Gegen­
über den Bestimmungen des 
Entwurfes wurden die folgenden 
Ab änderungslbesc Müsse gefasst:

In § 2 des Entwurfes, der sich 
auf die rationelle Keilerbehandlung 
bezieht, wurde in Punkt c, der das 
Schwefeln von Most und Wein, so­
wie der Fässer untd der Reservoirs 
■mit reinem Schwefel und reiner, 
tropfbar-fliissager schwefdiger Säu­
re gestattet, soll auch die Verwen­
dung von Metanatriumbisulfid auf­
genommen werden.

In demselben § wird beantragt, 
den ersten Absatz des Punkt 9, der 
den Verschnitt von kranken Wei­
nen mit gesunden verbietet, aus­
zulassen, beziehungsweise in einer 
jedes Missverständnis a usscbli es­
senden Form zu präzisieren; ferner 
wird die Bemessung der Höhe der 
flüchtigen Säure mit 1.5 gr. per Li­
ter als zu niedrig erklärt.

Zu § 5 wird verlangt, die Bestim­
mung. dass nur solche Produzen­
ten) und Händler, die einen Wein- 
verkehr von jährlich über 10.000 
Hektoliter aufweisen, vom Acker­
hauminister die Erlaubnis erhalten 
können, zwecks Herstellung von 
Typenweinen in schlechten Jahr­

gängen, den Wein zu spiritisieren, 
möge dahin abgeändert werden, 
dass der Jahresumsatz in Wein 
bloss 3000 Hektoliter betragen 
muss.

In, § 6, der von der Zuckerung 
handelt und ausspricht, dass die 
Zuckerung des Mostes nur vor Be­
endigung der Gärung des Mostes 
bis zum 31. Dezember desselben 
Jahres vorgenornmen* werden kann, 
wird beantragt, die Worte ,,vor 
Beendigung cjEh Gäming des 
Mostes“ zu sérAclfciA > * •* ‘

Im § 7, der von der Herstellung 
vom Sübswein handelt, heisst es, 
dass die Herstellung von Süsswein 
„Einzelnen“ gestattet werden kann. 
Dieses Wort „Einzelnen,“ soll . in 
„Produzenten und Händler“ umge­
ändert werden.

§ 10, der festst eilt, wie der ge­
zuckerte Wein oder Most in Ver­
kehr gebracht werden darf, soll 
gestrichen werden und statt des­
sen sollen einfach die in § 5 des al­
ten Gesetzes niedergelegten Be­
stimmungen beibehalten werden.

In § 19, soll der dritte Absatz, 
der den Verschnitt von Weinen 
aus direkt tragenden amerikani­
schen Reben verbietet, gestrichen 
werden.

Ebenso sol der letzte Absatz des 
§ 20, der verbietet, den mit auslän­
dischen Wein verschnitteten unga­
rischen Wein als heimischen Wein 
in Verkehr zu bringen, gestrichen 
werden und statt dessen die Be­
stimmungen des alten Weinge­
setzes (letzter Absatz § 11), beibe­
halten werden,.

Der zweite Absatz des § 21, der 
alle, die sich mit dem Verkäufe 
von Wein befassen, verpflichtet, 

ihren Fässern die Qualität des 
Weines anzugeben, soll gestrichen 
werden; der dritte Absatz soll, da 
er zu Vexationen Anlass gében 
kann. entsprechend umtextiert 
werden.

§ 37. der in Betreff des Weinge­

lägers verfügt, soll gestrichen untd 
statt dessen, die in § 29 niederge­
legten Bestimmungen des alten 
Wéingesetzes unverändert auf­
rechterhalten werden.

In dein letzten Absatz des § 40, 
der von dem Tresterwein handelt, 
soll die Bestimmung, dass die Fäs­
ser und Reservoirs mit Tresterwein 
die Aufschrift „nicht zum Verkauf 
bestimmt“ tragen sollen, als über­
flüssig gestrichen werden.

In dem letzten Absatz des § 60 
ist die Bestimmung enthalten, dass 
20 % der einlaufenden Strafgelder 
zur Belehnung der in êr Auf­
deckung voígehenden Fachorgane

verwendet werden. Diese Bestim­
mung soll, als einem Emporwu- 
chem des Spitzelsystemes dienend, 
gestrichen werden.

Die Konferenz beschloss als 
Vertreter des Landesverbandes 
der Ungarischen Weinhändller 
zu der am 12. statt findenden 
Fachberatunig im Ackerbaumi? 
nist&rium Julius L é v a y ,  Dr. 
Julius W e i s s ,  Siegmund B ab  
ia  und Max D i e t z  zu entsen­
den, die dort die von der Mit? 
gliederkonferenz beschlossenen 

Abänderungen vertreten weir? 
den. *

Haiti- und Sltmtfioiuberichte
WOCHENSCHAU

Eigenbericht der 
Ungarischen Weinzeitung

In dér abgelaufenen Berichts­
woche war das Ausgebot der 
Eigner etwas stärker, besonders 
in vorjährigen Weinen niedri? 
gerer Gradation, doch war auch 
dieses Ausgebot ein pireishalten? 
des. Demgegenüber hat die 

Nachfrage nach höhergrädigen 
Weinen etwas nachgelassen. Die 
Situation in Neuwein ist gänz­
lich unverändert. 10—1 0 pro? 
zentige Heirrschaftsware ist ab? 
gezogen ohne Lager zu 60—65 
Kronen erhältlich, doch wird 
nur soviel gekauft, als zur 
Deckung des momentanen Be­
darfes für das Inlandsgesehäft 
benötigt wird. Die Herrschafts? 
ware zeigt sich, speziell in Be? 
zug auf Alkohol, nicht viel bes­
ser, als die Bauernware, sie hat 
im Durchschnitt 10^ Prozent. 
Die Nachfrage ist im Allgemei? 
nen eine sehr schwache, da we? 
der Grund vorliegt, Wein auf 

Spekulation zu kaufen, noch 
sich die Aussichten auf Export 
gebessert haben. Das Inlands­
geschäft ist unverändert gut, 
krankt jedoch an dem immer 
fühlbarer werdenden Geldman? 
ge!, so dass es sich unter lang?

fristigen Krediten abwickelt. 
Selbst die Grossproduzenten of? 
ferieren solventen Firmen nicht 
nur gegen Ratenzahlungen, wie
in der Vorkriegszeit, sondern 
geben ihre Ware ab und gewäh? 
ren auf die ZaMungen ein langes 
Respiro. In Gyöngyös sind in 
der abgelaufenen Berichtswoche 
mehrere 1000 Hektoliter zum 
Preise von 55—65 Kronen ver­
kauft worden. In Rotwein ist das 
Geschäft vollständig still, es 
herrscht absolut keine Nachfna? 
ge. In der Heveser Gegend hat 
sich in der abgelaufenen Be? 
richtsperiode einiges Interesse 
gezeigt, doch kam es zu keinen 
namhaften Abschlüssen, nach­
dem die Forderungen der Eig? 
ner mit den Kaufofferten nicht 
in Einklang gebracht wurden. 
Es wurden nur einige kleine Ge? 
schäfte auif Basis von 45 bis 55 
Kronen getätigt. In Szekszárd 
herrscht absolute Geschäftsru­
he. Die diesjährigen Rotweine 
sind in der Farbe viel weniger 
entsprechend, als in anderen 
Jahren Sehr erschwerend für das 
diesjährige Weingeschäft ist 
auch der Umstand, dass bezüg? 
lieh der Gradhältigkeit der ein? 
zelnen Provenienzen, ja selbst 
bezüglich des Produktes der ein­
zelnen Produzenten, die absolu?

PALUGYAY J. és FIAI
WI E N

Iroda és pince
XIX., Heiligenstädterstrasse 33.

Telefon: 94275. 
Transito pince

XII./I. Südbahnhof »Matzleinsdort« 
Telefon : 10647.

B U D A P E S T  P O Z S O N Y
Iroda

V. Dorottva-ntca 3. 
Telefon: 1283 és 9219. 

Pince

BUDAFOK
Telefon : 85.

V. Lamacsi-ut 1—3. 
Telefon: 11 és 1853.



s
\  N

. J.t :
V V »

UNGARISCHE WEINZEITUNG Nr. 50

te Emheitlichíkeit fehlt. Es ge# 
hört nicht zu den Seltenheiten, 
dass Gradunterschiede sich bei 
sonst vollkommen gleichmässi- 
gen Partien zeigen, was natürlich 
die Abschlüsse und die Uber# 
nähme erschwert.

Frankreich
Das „Journal Officiel“ veröffent­

licht das Leseergebnis von vier 
grösseren Weinproduktionsdistrik- 
ten mit 26,417.317 Hektoliter, ge­
genüber den in denselben Dis­
trikten im Vorjahre produzierten 
23,981.459 Hektoliter, somit ist das 
Ergebnis in diesen vier Distrikten 
allein um 2,435.858 Hektoliter in 
diesem Jahre grösser, als im Vor­
jahre. Zweifelsohne bedeutet der 
diesjährige Herbst in Frankreich 
eine Rekordernte, doch werden von 
massgebender Seite die Schätzun­
gen von 70 Millionen Hektoliter 
für Frankreich (ohne Algir) als 
übertrieben bezteichnet. Der Markt 
hat sich für gute alkoholreichere 
Weine befestigt; niedrig gradieren­
de Weine sind nach wie vor noch 
immer vernachlässigt. In Béziers 
sind die Preise von 50—-78 gleich- 
preisig der Vorwoche geblieben, in 
Narbonne wurden 2—3 Frcs. pro 
Hektoliter mehr bezahlt. In Tourai­
ne blieben die Preise gedrückt, 
Weissweine mit 9—10 Grad werden 
mit 60 Frcs. bewertet. In der Bour­
gogne kommen feine Weine kaum 
in Verkehr, kurrente Sorten wer­
den vom Lokalkonsume in genü­
gender Quantität leicht aufgénom- 
men.

Italien
Die Geschäftsstille ist noch im­

mer andauernd und hofft man,
dass eine Belebung gegen Mitte 
Dezember eintreten werde. In Pie­
mont werden neue Weine von 
Monferrato mit 240—280 L. pro 
Hektoliter bezahlt. In Reggio wird 
wegen Mangel an Kaufofférten ge­
klagt. Aus Gualtieri wird gemel­
det, dass die Lese der Trauben für 
Ausbruch beendet ist und dass 
diese einen um ein Drittel grösse­
ren AusfalL lieferte, als im Vorjah­
re. Diese Ernte dürfte 35 Tausend 
Quintalen entsprechen. Süsswein 
wird mit 260—270 L. pro Quintale 
offeriert. In Toscana wird bei sehr 
schwachem Geschäftsgänge Neu­
wein von 9—11 Grad mit 16—17 
und solcher von 1114—12 'A mit 
18—20 L. pro Quintalgrad offe­
riert. Kleine Posten von alten Wei­
nen kamen mit 300—320 L. pro 
Quintale auf den Markt. Auch in 
Apuglien stockt da® Geschäft. Als 
nominelle Preise pro Quntalgrad 
werden gemeldet für hochfeine 
rote Verschnittweine mit 16—17 
Grad 18—19 L., für solche von 
14—15 Grad 15—17 L., leichte Rot­
weine 12 Lire. Aus Sizilien wird gé­
műidét, dass gute, gesunde Ripor- 
toweine mit 1014 L. pro Quintal­
grad offeriert werden. Alte nieder-

grädige Partien kommen mit 6—8 
L. in den Handel. In Marsala wer­
den Weissweine mit 600 L. pro 
Botte á 416 Liter verkauft, Rotwei­
ne mit 900 L. Alte Weissweine sind 
sehr gesucht und werden mit 900— 
1100 Lire pro Botte je nach Grad- 
haltigkeit bezahlt.

Moderne
Kelierwirtschaff

Von Bruno Senger
Leiter der Pdiugyay-Keliereien, Budafok
(III.) Durch rechtzeitiges mehr­

maliges Abziehen des Jungweines 
bei möglichst niederer Kel’lertem- 
peratur, sowie unter ausgiebiger 
Berührung desselben mit der Luft, 
haben wir dem Weine Gelegenheit 
gegeben, sich von den nach been­
deter Gärung zum weitaus gröss­
ten Teil abgestorbenen Hefezellen 
und den im Geläger immer vorhan­
denen Sporen der durch die Trau­
ben in den Most gelangten Schim­
melpilze, Kahmhefen, zugespitzten 
Hefen und Bakterien zu befreien. 
Ferner wurden durch wiederholte 
Abstiche Eiweiss-Stoffe und ande­
re Stoffe, die oftmals beim Verblei­
ben im Wein dessen vollständige 
Klärung unmöglich machen, ausge­
schieden.

So würde sich jeder normale, ge­
sunde Wein in entsprechend lan­
ger Zeit auf natürlichem Wege, — 
alkoholreiche Weine schneller, al­
koholarme langsamer, solche aus 
faulem Traubenmaterial sehr man­
gelhaft — durch Abstiche im ersten 
Jahre in Zeitabschnitten von zwei 
Monaten, im zweiten Jahre in grös­
seren Zwischenräumen und ruhiger 
Lagerung von seifet Mären, da sich 
alle im Wein vorkommenden trü­
benden Stoffe im Fass nach und 
nach absetzen. Der höchste Grad 
der Klarheit, wie ihn aber heute 
der Verbraucher verlangt, wird je­
doch auf diese Art in den seltensten 
Fällen erreicht.

Da es nun das Ziel der modernen 
Kellerwirtschaft ist, dien Wein in 
möglichst kurzer Zeit, der heutigen 
Geschmacksrichtung entsprechend, 
konsumfähig, also glanzhell, zu ma­
chen, so müssen wii für rascheste, 
gewaltsame Entfernung der immer 
noch zurückgebliebenem, den Wein 
trübenden Stoffe, die auch die ge­
schmacklich wertvollen Stoffe ver­
decken, sorgen.

Dies kann nur durch künstliche 
Klärung — Schönung und Filtration 
— geschehen.

Die Erfahrung hat uns auch ge­
zeigt, dass es unbedingt für den 
werdenden Wein von grösstemVor- 
teil ist, wenn wir ihn nach voll­
ständiger Vergärung und den not­
wendigen rechtzeitigen Abstichen 
nicht länger in trübem Zustand be­
lassen. Durch Schönung erzielen 
wir nämlich nicht nur die vollstän­
dige Klarheit des Weines, sondern

W E I N A S B E S T  „ P A S T E U R I T “
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schützen ihn auch vor nachteiligen 
Veränderungen, indem wir gleich­
zeitig bis zu einem gewissen Grade 
Bakterien durch die Schönung und 
Filtration aus dem Weine entfer­
nen. So können wir hierdurch zwei­
felsohne auf Krankheiten der Wei­
ne, welche durch Bakterien hervor­
gerufen werden, wie Milchsäure­
stich, Zähewerden usw. entschei­
denden Einfluss ausüben.

Vor Beginn der praktischen Aus- 
j fü'nrung einer gewaltsamen Klärung 
! des Weines werden wir uns vor al­
len Dingen mittels des in der mo­
dernen Kellerwirtschaft unentbehr­
lich gewordenen Mikroskopes da­
von überzeugen, ob nicht etwa He­
febakterien, die durch nicht sorg­
fältig und sauber genug ausgeführ­
ten Abstich in dem Wein verblie­
ben, vorhanden sind. Der zu schö­
nende Wein darf selbstverständlich 
nicht im Zustande einer wenn auch 
noch so leichten Nachgärung sich 
befinden, weil durch die feinen 
Kohlensäurebläschen, die an das 
ausgeschiedene Klärmittel sich an- 
klammem, dieses am Absetzen ge­
hindert wird und dadurch der 
Wein trübe bleibt. Deshalb ist es 
auch von grösster Wichtigkeit, dass 
wir nicht zu früh mit einer Schö­
nung beginnen. Es könnte sonst 
leicht der Umstand eintreten, dass 
das Klärmittel fm Wein hängen 
bleibt, also die Trübung direkt er­
höht wird, und wir dadurch unse­
ren beabsichtigten Zweck nicht er­
reichen. Auch# spll fejne Schönung 
nicht unmittelbar n&ch einem Ab­
stich vorgenommen werden, da 
sonst die durch die Einwirkung der 
L’uft nach jedem Abstich entste­
hende Trübung des Weines oft erst 
nach Niederfallen des angewandten 
Schönungsmittels hervortritt. Fer­
ner würde eine Schönung ohne Er­
folg sein, wenn der neu eingekeller­
te Wein die Temperatur des Kel­
lers noch, nicht angenommen hat, 
denn der sich im Fass erwärmende 
Wein tritt eine Wanderung mach 
oben an, wodurch die Schönung 
hintangehalten wird. Vor dem 
zweiten Abstich wird der Praktiker 
in der modemen Kellerwirtschaft 
in der Regel mit der künstlichen 
Entfernung der die Trübung des 
Weines verursachenden Stoffe auch 
nicht beginnen.

Bei den uns gesetzlich erlaubten 
Mitteln zum Klären des Weines un­
terscheiden wir chemische und me­
chanisch wirkende — Gelatine, Ei- 
weiss, Hausenblase usw. — und 
ausschliesslich mechanisch wirken­
de Filtration.

Die Wirkung jeder Schönung ist 
wohl von der Qualität des Klärmit­
tels, dessen richtiger Zubereitung, 
aber vor allem von’ der richtigen 
Menge des Schönungsmittels, die 
dem Wein zugesetzt wird, abhän­
gig. Aus diesem Grunde ist es auch 
von allergröcsster Wichtigkeit, so­
wohl die Menge, als auch die Art 
des Schönungsmittels unbedingt 
durch Vorversuche im Kleinen 
festzustellen. Ein Zuviel der Schö- 
nungsmas&e hat ebenso unangeneh­
me Folgen, wie ein Zuwenig. Zu 
diesen Vorversuchen werden wir 
uns stets von den gebräuchlichsten 
Schönungsmitteln, wie Gelatine, 
Hausenblase, auch von Tannin usw., 
viertelprozentige Lösungen vorrä­
tig halten, um uns jederzeit durch 
Vorversuche mittels solcher Lösun­
gen von der durchaus notwendigen 
Menge und Art des Klärmittels zu 
überzeugen und uns so vor unlieb­
samen Überraschungen, wie: Nicht-

angreifen der Schönung, deren 
Steckenbleiben usw. usw. zu be­
wahren.

Die Schönungen wirken in der 
Weise, dass die Lösungen der Ge­
latine usw. ails leimgebende Sub­
stanzen mit dem Gerbstoff des 
Weines unlösliche Verbindungen 
eingeheu und feine Flocken bilden, 
die beim Niedersinken im Wein al­
le in diesem schwebenden trüben­
den Teilchen umhüllen und mit 
sich zu Boden reissen. Setzen wir 
also einem Wein mehr Klärmittel 
— Gelatine oder Hausenblase — 
zu, als durch den im Wein enthal­
tenen Gerbstoff gefällt wird, so 
tritt der Umstand ein, dass nicht 
nur der überschüssige Teil des 
Klärmittels in Lösung bleibt, son­
dern dieses lässt auch nicht die Ab­
scheidung der entstandenen Gerb- 
stoff-Leimverbindungen zu, so dass 
hierdurch die ganze Schönungsmen­
ge in dem Wein gelöst bleibt. Ist 
weiter der Gerbstoffgehalt des 
Weines zu hoch, so wird die Ver­
bindung des Schönungsmittels mit 
dem Gerbstoff zu rasch vor sich 
gehen, also z. B. die Gerbstoff-Ei- 
weissverbindung demzufolge in 
sehr zarter, nur schwer sich ab­
setzender Form ausscheiden, wo­
durch die Klärung gehemmt wird 
usw.

Zur Ausfällung der gebräuchlich­
sten Klärmittel ist das Vorhanden­
sein von einer gewissen Menge 
Gerbstoff im Wein notwendig!, — 
nur.der jkäsestof^ /lej, ^ilch als 
Schönungsmittel wird durch die 
Säure des Weines ausgefällt, — 
weshalb gerbstoff armen Weinen 
vor Zusetzen des Klärmittels ent­
sprechende Mengen Tannin zuge­
fügt werden müssen. (Vorvcrsüche 
im Kleinen mit viertelprozentigen 
Lösungen: 0.25 gr. Tannin in 90 
ccm. Wasser auflösen, 10 ccm. 96% 
Sprit zugeben =  1 ccm. dieser Lö­
sung auf 250 ccm. Wein zugesetzt, 
entspricht =  pro Liter im Fass 1 
gr. Tannin). Nicht unerwähnt soll 
hierbei bleiben, dass in letzter Zeit, 
besonders in deutschen Fachkrei­
sen, die Ansicht Platz greift, dass 
bei Schönungen zuerst die aufge­
löste Gelatine und darauf erst das 
Tannin zugesetzt werden soll. Je­
denfalls ist die angeblich schnellere 
Wirkung dieser Schönungsart wohl 
noch nicht genügend in der Praxis 
ausprobiert. Wir machten wenig­
stens bei vorherigem Zusetzen des 
notwendigen Tannins immer die 
besten Erfahrungen, und zeigten 
uns verschiedene Versuche bei Zu­
satz des Tannins nach der Gela­
tinelösung, dass sich manche Wei­
ne nach dem neuen Verfahren nicht 
schönen Hessen. Bei zähen Weinen 
ünd solchen mit unvergorenem 
Zuckergehalt ist die Ausführung 
der Schönung ohne vorhergehen­
de sachgemässe Kellerbehandlung 
zwecklos.

Mitunter kommt es in der Praxis 
auch vor, dass wir einem Wein 
zwei Schönungen unmittelbar auf­
einander geben müssen, was z. B. 
dann eintreten kann, wenn wir ge­
wisse Geschmack- und Farbstoffe 
zuerst mit Kasein aus dem Wein 
entfernen und hierauf anschliessend 
den Wein mit Hausenblase schönen 
müssen. Auch bei Süssweinen, ist 
mitunter eine Schönung mit Gela­
tine und spanischer Erde zugleich 
notwendig.

Durch sachgemässes Schönen der 
Weine bei Verwendung von unbe­
dingt erstklassigem Schönungsma­
terial wird deren chemische Zusam-
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mensetzung, ■— mit Ausnahme des 
Gerbstoffgehaltes bei Gelatine,
Hausenblase- und Eiweiss-Schö- 
nungen, — nur sehr wenig verän­
dert. Der Mineralstoffgehalt wird 
bei Verwendung von Eiweiss, Milch 
und Kasein etwas erhöht, hingegen 
bleiben der Säure-Stickstoff- und 
Extraktgehalt meistens unverän­
dert. Zweifelsohne werden sich 
sachgemäss geschönte Weine stets 
harmonischer und abgerundeter 
verkosten, welche Erscheinungen 

in chemischen oder physikalischen 
Wechselwirkungen ihren Grund 
haben.

(Ein vierter Artikel folgt).

Von Nah und Fern
Die Frachtermässigung für Wein, 

die wir bereits zu signalisieren in 
der Lage waren, ist am 5. Dezem­
ber ins Leben getreten. Die diesbe­
zügliche Verordnung ist in Nr. 54 
des Vasúti és Közlekedési Közlöny 
vom 3. Dezember verlautbart wor­
den. Der Wein wurde in die Klasse 
A herabklassifiziert und zahlt in 
dieser Klasse einen Aufschlag von 
10 Prozent. Diese neue Fest­
setzung ist gleich der vorhergegan­
genen bis auf Widerruf, aber längs­
tens bis 31. Dezember 1. J. befris­
tet, doch dürfte sie vor Ablauf 
prolongiert werden.

Mietofferte für Weintransport- 
wagen bei den ungarischen Staats­
bahnen. Die Offerte zwecks Miete 
Von Wekitramsportwagen bei den 
Ungarischen Staatsbahnen sind bei 
der Direktion Andrássy-ut 72. II. 
29. Abteilung P. III. bis zum 23. De­
zember 1922 einzureichen.

Internationale Weinhandels-A.- 
G. Budapest. Der programmgemässe 
Ausbau des internationalen Interes­
sennetzes dieser Gesellschaft ist 
abermals um einen Schnitt vorwärts 
gekommen. Generaldirektor Rudolf 
Haj |  'd u s k a hat in 'H o 11 a n di, 
wo er einige Wochen mit dem ge- 
schäftsführenden Direktor Georg 
M i l o s  von der Vaterländischen 
Sparkasse weilte, die bereits seit 
Monaten geführten Verhandlungen, 
die gelegentlich des Besuches hol­
ländischer Weinhändler auf der 
Landesausstellung für Rebenkultur 
und Weinwirtschaft ihren Anfang 
nahmen zum Abschluss gebracht 
und eine Interessen gemein- 
schaft geschaffen, die einen 
regen Weinexport von hier 
nach Holland' bezweckt. Die gün­
stigen Erfolge, die die Internatio­
nale Weinhandels-A.-G. mittelst ih­
rer Tocfateranstaltein in Wi en ,  
P r a g  und P a s s a u  bisher zu er­
zielen vermocht, lassen es als be­
stimmt annehímen, dass, nach Ab­
lauf der ersten gemeinschaftlich 
bearbeiteten Kampagne, auch in 
Holland dem gutbewährten Mus­
ter der übrigen Tochteranstalten 
nach eine selbständige Aktienge­
sellschaft zur Betreibung des unga­
rischen W©iingesch äftes unter der 
Leitung der Internationalen Wein- 
handels-A.-G. in Budapest die nun 
angebahnten Geschäfte weiter ent­
wickeln wird. Wir erfahren über­
dies, dass nicht nur das Mutterin­
stitut im Budapest, sondern auch die 
Wiener, Prager und Passauer Ge­
sellschaften demnächst ihr Aktien­
kapital erhöhen werden.

Die Firma Otto und Felix Klein
hat mit 15. November ihre Tätig­
keit eingestellt und sich im Han­
delsregister löschen lassen. Die 
Vertretung übernimmt von nun ab 
die Weinabteilumg der Dr. Megyeri 
Landwirtschaftliche Industrie-A.- 
G., Budapest, IV., Veres Pálné- 
utoa 17, die auch gleichzeitig als 
Vertreterin der Firmen Klein und 
Brand!, Wien, Koritschan et Cie, 
Brünn und Brüder Tauber, Prag, 
fungieren. Damit ist eine der gröss­
ten Firmen des ungarischen Wein­
marktes als selbständige Rechts­
person von dem hiesigen Platze ge­
schieden. Indem wir (dies als bekla­
genswertes Zeichen der Zeit re- . 
gistrieren, geben wir unserem be­
sonderen Bedauern darüber Aus­
druck, das mit dem Erlöschen der 
Firma auch deren Direktor, Herr 
Arthur F r a n k l  von Budapest 
scheidet. Direktor Frankl hat sich 
während seiner Budapester Tätig­
keit allgemeine Wertschätzung und 
wärmste Sympathien errungen, so 
dass Alle, die ihn kennen, es leb­
haft bedauern, dass er Ungarn ver­
lässt. Die Ungarische Weinzeitung 
verliert mit seinem Abgänge einen 
bewährten Ratgeber, einen objek- [ 
tiven Informator, einen ausgezeich­
neten Mitarbeiter, der in der unei­
gennützigsten Weise, frei von jeder 
Autoreneitelbeit, immer nur der 
Sache des ungarischen Weinhan­
dels und den Gesamtinteressen der 
Branche zu dienen bereit war. Herr 
Arthur Frankl ist Direktionsmit­
glied unseres Verlages und so wol­
len wir hoffen, dass er auch unter 
den veränderten Umständen unse­
rem Blatte ein guter Freund und 
Förderer bleiben wird.

Ausfuhrbeschränkung von Fäs­
sern in Deutschland. Wie aus Ber­
lin gemeldet wird, hat der Reiohs- 
kommissär für Aus- und Einfuhr­
bewilligung für die Monate No­
vember und Dezember eine Aus­
fuhr von je 25 Prozent der Okto- Í 
berproduktion an Wein- und Bier­
fässern der deutschen! Fassindustrie 
zugestanden unter der Bedingung, 
da!« die Fassindustrie vorzugsweise 
inländische Auftraggeber beliefert. 
Eine weitergehende Beschränkung 
der Ausfuhr dürfte kaum in Be­
tracht kommen, da die deutsche 
Fassindustrie vorwiegend ausländi­
sches Holz in einer Art Vered­
lungsverkehr verarbeitet.

Befreiung ausländischer Weine 
von der ersten Umsatzsteuer in 
Deutschland. Wie uns aus Berlin 
berichtet wird:, ist laut Entschei­
dung des Finanzministers der aus­
ländische Wein von der ersten Um­
satzsteuer befreit. Das Verschnei­
den von ausländischen Bestandtei­
len mit inländischen Bestandteilen 
führt die Umsatzsteuerpflicht des 
ganzen Mischprodüktes herbei.

Zweites deutsches Sonderkontin­
gent für Weine aus Frankreich. 
Wie aus Berlin gemeldet wird, hat 
der Reiohsminister für Ernährung 
und Landwirtschaft die Ausschüt­
tung eines Sonderkontingentes für 
Weine zum direkten Bezüge ledig­
lich aus Frankreich angieordnet. Es 
können rote Verschnitt weine, rote

Konsumweine und Wermutweine in
begrenzten Mengen eingeführt wer­
den, und zwar unter den gleichen 
Bedingungen wie bei dem italieni­
schen Sonderkontingent. Gleichzei­
tig wird auf Grund besonderer 
Verhandlungen mit Frankreich die 
Einfuhr von: Brennwein bis zum 
28. Feber 1923 in begrenzten Menr 
gen zugelassen.

Ehemalige kaiserliche Weinkeller 
In St. Petersburg. Wie verlautet, 
soll die Sowjetregierung demnächst 
die Bestände der früheren kaiserli­
chen Weinkeller zur Ausfuhr brin­
gen. Angebote seltener Jahrgänge 
werden zuerst in England erfolgen. 
Der zu erzielende Erlös soll, wie be­
richtet wird, für Ankäufe in 
Deutschland ausgegeben werden.

Kein neues Weinkontingent in 
Deutschland. Wir berichteten, dass 
die Südwestdeutsche Vereinigung 
des Wein- und Trauben imports ei­
ne Eingabe an das deutsche Reichs- 
ernährungsminiszterium gerichtet 
hat, in welcher ein neues Kontin­
gent gefordert wurde. Nunmehr ist 
darauf vom Reichsernährungsmi­
nisterium folgender Bescheid er­
gangen:

„Unter Berücksichtigung der ge­
genwärtig besonders ungünstigen 
Devisenlage und der in letzter Zeit 
erheblich verschlechterten allgemei­
nen Wirtschaftslage bestehen er­
hebliche Bedenken, zurzeit ein neu­
es allgemeines Einfuhr-Kontingent 
für ausländische Weine freizuge­
ben'. Die starke Passivität der Han­
delsbilanz macht es unbedingt er­
forderlich, dass alle nicht unent­
behrlichen Genussmittel, soweit 
nicht dringende handelspolitische 
Rücksichten zu einer Ausnahme 
zwingen, gegenwärtig von der Ein­
fuhr ausgeschlossen werden. Ich se­
he mich daher gegenwärtig ausser- 
stande, der Frage der Freigabe ei­
nes Weineinfuhrkontingentes nä­
her zu treten“.

Weineinfuhr nach England 1920 
bis 1922. Im September der Jahre 
1920, 1921 und 1922 betrug Englands 
Einfuhr an Wein und Schaumwein 
in Gallonen von 4.54 Liter; Wein: 
aus Frankreich für 1920: 261.608, 
für 1921; 127.180, 1922: 128.815; die- 
entsprechenden Zahlen der anderen 
Länder sind: Algerien 3302, 2826, 
968; Portugal 223.089, 316.760,
709.176; Spanien (rot) 102.381, 
90.393, 83.038; Spanien (weiss);
34.711, 28.475, 52.676; Deutschland ! 
7816, 2219, 7507; den Niederlanden 
1118, 261, 614; Madeira 5151, 37.640, 
3385; Italien 41.398, 15.970, Í8.077; 
Australien 43.634, 24.599, 41.336;
Schaumwein: Champagner 75.768, 
27.620, 36.718; Saumur ‘ 12.127, 3183, 
3115; Burgunder 5300, 228, 1114; 
schäumender Rheinwein 775, 113,
588, schäumender Moselwein 3981, 
344, 1690. — Diese Ziffern gewin­
nen für uns besondere Aktualität 
dadurch, dass gegenwärtig Bemü­
hungen im Zuge sind, England auch

dem ungarischen Weine zu er- 
schli essen.

Erhöhung der Gebühren für die 
Untersuchung von Fremdweinen in 
Deutschland. Im Reichsrat wurde 
eine Erhöhung der Gebühren für 
Untersuchung der Auslandsweine 
von Mark 100 auf Mark 1000 be* 
schlossen.

LikörfabrikssA.sG. Wien, VIII., Cons 
cordiaplatz 1. Am 19. September 1922 
wurde diese Aktiemgeselscbaft mit eis 
nem Aktienkapital von 40 Millionen K 
zerlegt in 200.000 Stück bar und voll 
eingezahlten auf den Inhaber lautenden 
Aktien zum Nennwerte von je 200 Kro­
nen, zwecks Erzeugung von Likör, 
Rum, Kognak und Essig, ferner zwecks 
gewerbemassigen Handels mit diesen 
Artikeln, sowie mit dem Kauf und Vers 
kauf von W&n en gros konstituiert. 
In den Vorstand wurden entsendet: 
Generaldirektor Gabor Neumann, Vers 
waftungsrat Max Wertheimer, Indus 
strieller Hugo Wertheimer, Direktor 
Dr. Eduard Nelken, Direktor Otto Bels 
lak, Direktor Imre Kun, Verwaltungss 
rat Heinrich Bonner, Direktor Josef 
Kapelus zsKose cki.

Weinhandelsgesellschaft m. b. H. 
Wien, II. Nordbahnhof I. Kellerhof.
Gelöscht der Geschäftführer Samuel 
Dietrichstein.

Frostwirkungen auf Trauben und 
Wein und Behandlung vom Frost bes 
troffenen Moste und Weine. (Mitteis 
Lungen aus der Weinbauabteilumg der 
Lehranstalt Geisenheim am Rhein.) 
Sehr gut hat im hiesigen Betriebe gegen 
starken Frostgeschmack eines Weines 
eine Schönung mit „E p o n i t“ von den 
Carbonwerken in Ratibor in Obers 
Schlesien, verbunden mit einer Filtration 
durch Asbestfilter, geholfen. Genoms' 
men wurde für ein Hektoliter Wein 8 
gr. Kohle. Dieselbe wurde 24 Stunden 
vor der Filtration in den Wein hineins 
geschüttet und gut mit demselben vers 
mischt. Dann wurde der Wein durch

Wein-Handels- j
j Gesellschaft m.b. H.j! ■ ■
» ■
I W IE N -N O R D B A H N H O F  \
\ I. K ellerhof
■

Fernsprecher Nr. 41-3-25 
* *; Telegrammadresse: Vinum Wien •
d ■

■ :: Zenír alhüro:
BUDAPEST, VII.S 
Rottenbiller-utca 35. S

I [
1 Kellereien: Budafok:n ■

S. ROSNER, BUDAPEST, v., Hoid-uica i s  j
§

Telegram.-Adresse : „ R e n S O r “  Telefon 54—75 j

KAUFT zu den höchsten Tagespreisen flüssige, g e p r e s s t e  : 
trockene W e ln ta e fe n , Rohweinstein, Treberweinstein und j

weinsauren Kalk.
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den Asbestfilter filtriert. Nach der Eil* 
tration war von dem Frostgeschmack 
kaum noch etw&s .wahrzunehmen.

Öffentliche Feilbietung. Am 14. De* 
zember in Miskclc, Gasthaus zum Ros 
ten -Krebs, 10 Uhr vormittag, Gast* 
hauseinrichtung im Schätzungswerte 
von 36.200 Kronen- (Gerichtsexekutor 
Karl Némethy). — Am 11. Dezember' 
11 Uhr in Kőröshegy im Gemeinde«; 
haus, 600 Quadratklafter Weingarten 
im Schätzungswerte von 20.000 Kronen. 
— In Debrecen am 30. Dezember 9 
Uhr vormittag beim dortigen köngL 

Bezirksgerichte 546 Quadratklafter 
Haus und Hof im Schätzungswerte von 
einer Million Kronen.

Konkurseröffnung. Geigen das Vcr« 
mögen der Weingrosshandlungsfirma 
Heinrich Stern & Comp., deren alleini» 
ger Inhaber Heinrich Stern ist, hat der 
Budapester königliche Gerichtshof mit 
28. November den Koniairs eröffnet. 
Zum Mussakurator wurde Franz Bar« 
tog gestellt. Forderungen sind bis zum 
30. Januar 1923 anzumelden. Die Li« 
quidationstagfahrt findet am 28. Feh« 
ruar 1923 statt.

Fassexport nach Jugoslawien. Laut 
Verfügung des Finanzministers wurde 
die Rücksendungsfrist jener Fässer, de« 
r-sn Import zwecks Füllung derselben 
Oiit inländischen Produkten gestattet 
wurde, auf neun Monate verlängert. 
Dieser Termin wird vom Tage des Im« 
port,cs an gerechnet.

Firmeimachrichten
Budapest: Moses Schwarcz, Wein* 

händlor u. Kommissionär, IX., Ráday« 
utca 32. Sióagárd: Michael Turcsik, 
Weinhändler. Ráckeve; Faru Ferdinand 
Bláboli, -Ladislaus Lengyel und Josef 
Zoltán, Weinagenten. Soltvadkert: Ste­
fan Balcza, Weinagent; Dcsiderius Szé* 
kely, Weinhändler. Sükösd: Ludwig 
Heller, Weinagent. Szeged: Paul Aren* 
dás, Weinhändler; Ko moll Pitroff, 
WeinhändijSr; Josef Ligeti, Bierdepot. 
Szentgotthard: Heinrich Dampf, Wein* 
handler. Szigetujfalu: Stefan Stroh­
mayer, Weinagent. Szigliget: Stefan 
Turbók, Weinkommissionär. Székesfehér­

vár; Bierdepot und H.andels*A.«G. der 
Székcsf ehér váré r und Fehérmegyer 
Gastwirt-, Kaffeseider- und Schankwirt« 
Genossenschaft. Tét: Gehr. Deutsch, 
Bierdepot. Tiszasas: Johann Homcik 
seor. Wein« und Spirituosenhändler. 
Tapolca: Gabriel Kertész, Weinagent, 
Moritz Kehn, Weinikommissionär. Ta« 
piöbicske: Adolf Horn, Weinhändler. 
Tököl: Julius Spitzer, Weinagent. Uj« 
hártyán: Samuel Tusäk, Weinagent. 
Vásárosnámény: Witwe Sajnuel Grün* 
berger, Bierd'epot. Vajszlö: Frau Eugen 
Weisz, Bierdepot. Wien: Likörfabriks« 
A.sG.. VTH., Concordiaplatz 1.

®SBE®®@® □  □ □ □ □

Erneuern Sie 
dringend Ihr 
Abonnement!

a ® s ® E ® B ® s ® B S ®

M ALLIGAND
rendszerű boralkohol 

meghatározó készülékeket
állami hitelesítéssel precizíús kivitelben 
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Erdély és totó
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Budapest, IX, Lilicm-u. 46
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József 35—74 
József 23—95

Javításokat 
hitelesítve 8 nap alatt

Országos szőlő- és bor- 
gazdasági kiállítás 1922 
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Weinkläre 
Hausenblase 
Gelatin etc.

Weinentfärbungsmitte) 
Weinentsäurungsmittei 
Weingeruch- und 

Geschmacksentfer­
nungsmittel

Tannin
Einschlag
Spunde, Schrödeln 

und Fassbleche
erhältlich bei

V., Teréz-körut 23
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T u ru l Peronosporaspritzcn  aus 
K upier, R rann tw einkessel, VTasch- 
kessel, B laustrin , RaiTia, K upfer- 
schw felpuK er, V erstreichm aschi- 
neu  fü r H an d - und  Rücken zu bil |  

^ - a ^ ^ ^  lig sten  F abrikspreisen  zu haben bei 
S Z O N T A G H  P Á L , K upferw arenfabrik ,
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K AR L & A R T H U R  B O S C H A N
WEINGROSSHANDLUNG

T E L E P H O N  i 
JÓZSEF 5 9 -3 8

B U D A P E S T - K Ő B Á N Y A
O N Ó D Y G A S S E  5

ff onu.

BÜRO VIII., BEZERÉDY-UTCA 3 
FABRIK X., LIGET-UTCA 22

FRANK & BERGER BUDAPEST
TELEPHON : JÓZSEF 74—05 
TELEPHON: JÓZSEF 60—69

ELEKTRISCHE W EENPU^PEN
SOFORT LIEFERBAR

F I L T E R R E  P A R A T U  R E N
R E P A R A T U R E N  S Ä M T L IC H E R  M A S C H IN E N  UND A P P A R A T E  
D ER KELLERE1W 1R TSC H A F T  o c o c  ERSTKLASSIGE REFERENZEN

'Empfehlenswerte $ innen
W ein kom m ission äre

Eugen Pirnitzer, Szekszárd. Eigene Kellerei, 
Weineinkauf, Kommissionsweise Ein­
lagerung und Verkauf. Expedition. 

Zoltán Poros, Weinkommissionär Verpelét. 
Peer Dugó. Weinkommissionär Nagy­

kanizsa, Csengeri-utca 31.
Entfärbungs kohle

»Pasteurit« G. m. b. H., Budapest, VI„ 
Felsóerdősor 48

Pumpen
Louis Beckmann, Wien, X!X., Bara- 

witzkagasse 21.
*Pasteurit« G. m. b. H„ Budapest, VI.,

Felsóerdősor 48.
Theo Seitz Filier- und Asbestwerke. 

Maschinen für die gesamte Getränke­
industrie, Wien III., Czapkagassc 10 

Scbweft-ieinschlag.
»Pasteurit« G m. b. H., Budapest, VI., 

Felsőerdősor 48.
ChamnagnerkeSlereiiTsaschinen 

fRadiator« Maschinenfabrik. Wien—Roth- 
neusiedl Zentraibiro: III.,Löwengasse45. 
(Spezialerzeugung : Schaurnwcinapparate.j 

Asbest
Louis Bochmarm, Wien, XIX., Bara-

witzkagasse 21.
* Pasteurig G. m. b. H., Budapest, VI., 

Felsőerdősor 48.
Theo Seiiz Filter- und Asbestwerke. 

Maschinen für die gesamte Getränke­
industrie, Wien, III., Czapkagasse 10.

Kellereiartikel
Louis Bochmatm, Wien. XIX., Bara- 

witzkagasse 21.
'»Tehag'i Technische Handelsgesellschaft, 

Wien, IX., Alserstrasse 32, Tel. 39-0-83.
«Pasteurit« G. m. b. H„ Budapest, VI., 

Felsóerdősor 48.
»Radiator« Maschinenfabrik, Wien—Roth- 
neusiedl. Zentralbiiro: III,  Löwengasse 45. 
Spezialerzeugung: Schaum wein maschinen. 
Theo S*itx Filter- und Asbestwerke. 

Maschinen für die gesamte Getränke­
industrie, Wien, 111., Czapkagasse 10 

Ekktromotorpumpen
Louis Bocbmann, Wien, XiX., Bara- 

witzkagasse 21.
Frank &■ Berger, Budapest Fabrik: X., 

Liget-utca 22. Comptoir: VIII., Beze- 
rédv-utca 3, Telefon József 74—95.

»Pasteurül G. m. b. H., Budapest, VL, 
Felsőerdősor 48.

Theo Seitz Filter- und Asbestwerke.
Maschinen für die gesamte Getränke­
industrie, Wien, III , Czapkagasse 10.

Verkorkungsmaschinen
Louis Bochmano, Wien, XIX., Bara- 

witzkagasse 21.
Korke.

Spezial Korkvertrieb E Pomeranz, Wien,III., 
Weissgärberlände 12. Telefon 48.717. 
Export von Flaschen- und Fasst orken 
nach allen Staaten.

Elektrotechnik
Frank 6- Berger, Budapest. Fahrik : X.,

Liget-utca 22. Comptoir: VIII., Beze- 
rédy-utca 3, Telefon József 74—05.

Widnepooi*
(Weineponif) A.-G. f. Mineralöl-Industtie 

vorm. David Fanto S, Co., Wien, III., 
Schwarzenbergpl. 5a. Abt.» CHEmische 
WF.rke STOckerau. Lager für Ungarn 
Daniel Lindner, Budapest, 1., Bertaian- 
utca 26, Telephon József 86-54. 

»Fastem'f« G. m b. H., Budapest, VI., 
Felsőerdősor 48.

Filter
Loutn Bochnumn, Wien, XIX., ßara> 

witzkagasse 21.
»Pasteurit* G. m. b. II , Budapest, \ I . ,  

Felsőerdősor 48.
I heo S tits  Filter- und Asbesiwerke. 

Maschinen für die gesamte Getränke­
industrie. Wien, 111., Czapkagasse 10.

Filterreparateur
F rank  &• Berger, Budapest. Fabrik: X , 

Liget-utca 22. Comptoir: Vili., Beze- 
rédy-utca 3. Telefon József 74—05 

Theo Seitz Filter- und Asbest werke. 
Maschinen für die gesamte Getränke­
industrie, Wien, III., Czapkagasse 10.

Wein-Heilmittel
(Wesneponit) A.G. f. Mineralöl-Industrie 

vorm. David Fanto 6, Co., Wien, Mi., 
Schwarzenbergpl. 5a. Abt.: CHEmische 
WErke STOckerau. Lager für Ungarn 
Daniel Lindner, Budapest, I., Bertalan- 
utca 26, Telephon József 86-54.

»Pasteurit* G. m. b. IT., Budapest, VI , 
Felsőerdősor 48.

Weinscblätclie
»Pasteurit«■ G. m b. IT., Budapest, VI., 

Felsőerdősor 48.
Weinstein, Weinhefe

Daniel Lindner, Budapest, I., Bertalan- 
utca 26. Telefon József 86—54.

Anton Lindner, Wien, 111., Kegelgasse 43 
Telefon 45773.


